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Konzeption 
ISE „Löwenherz“
Kontakt

Daniel Eckert, 
Magdalena Jülg

und Karin Nutz
Unterbühlhof

D – 78337 Öhningen

Tel.: 07735 937249
Email:  ise.loewenherz@googlemail.com
Träger

Gesellschaft für Jugend-und Familienhilfe e.V.

Karin Merkle

Langgasse 33

D-88662 Überlingen

Tel. 07551-69215

karin.merkle@familienhilfe.net
1. Art und Ziel des Angebotes

· Wir bieten stationäre und teilstationäre intensive sozial- und erlebnispädagogische Begleitung in Form von Einzelfallhilfe in Öhningen am Bodensee an.
· Die Stelle bietet 3 Plätze für junge Menschen zwischen 12 und 18 Jahren,
- „Time out“ und Clearing bis zu 3 Monaten, Praktika und Ausbildung nach individueller Vereinbarung

-  ISE Maßnahmen, langfristige Einzelbetreuung
· Ausschlusskriterien: Da wir in einem offenen Betreuungssetting arbeiten, gelten für die Aufnahme folgende Ausschlusskriterien:

· Akutpsychotische Erkrankungen 

· Akute Suizidalität

· Abhängigkeitserkrankungen
· Hohes Gewaltpotential mit aggressivem Verhalten

Leistungsangebot

Die nötigen und individuell sinnvollen Leistungen für den jungen Menschen werden –  ihm entsprechend –  gewichtet und sind am Hilfeplan orientiert.

Die ISE- Löwenherz befindet sich als eigenständige Einrichtung auf dem Unterbühlhof. Der Unterbühlhof beherbergt die Kulturwerkstatt Unterbühl e.V. zu welcher auch die Kinder- und Jugendfarm Löwenherz mit Reitverein gehört. Über die Arbeit und das Leben an diesem Ort kann ganzheitliches und lebenspraktisches Lernen stattfinden. (siehe Konzeption und pädagogisches Konzept der Kinder und Jugendfarm Löwenherz)
Die Art des Umganges im täglichen Miteinander in dem wir alle immer wieder neue Sozial- und Selbstkompetenzen entwickeln und pflegen können, sind uns in unserem täglichen Üben in der Zusammenarbeit und der Freizeitgestaltung sehr wichtig.

Nichts ist Zufall, schon gar nicht, welche Menschen zu uns kommen und ein Stück ihres Weges mit uns und wir mit ihnen gehen. Jeder Mensch ist wertvoll, was immer er aus seiner Biographie mitbringt. 

Humor und Lebensfreude nehmen darum immer einen wichtigen Stellenwert ein, sie geben uns Kraft im richtigen Moment auch wieder loslassen zu können.

Respekt- und liebevoll- wertschätzender Umgang mit Menschen Tieren, Natur und ihren Ressourcen bestimmt unsere Grundhaltung.
· Hauswirtschaft, Kunst, Gartengestaltung
„Keine Wirtschaft ohne Hauswirtschaft und sei sie noch so klein“.
Hauswirtschaft ist eine lebens- und kulturschaffende Grundlage für Mädchen und Jungen. Lebendige und doch strukturierte Lebensformen zur Identitätsfindung entwickeln: Wo bin ich Daheim? Ankommen im Leben, meine „Wurzeln“ finden, Werte entdecken können, sinnstiftende Ziele, dabei sein.
Die Gestaltung des täglichen Lebens steht im Mittelpunkt, d.h. auch Unfertiges entwickeln, aufbauen, auch mit einfachsten Mitteln als künstlerisch- kreativer Akt, lebenspraktisch, selbstkompetent, (auch inhaltlich individuell angepasst) umsetzen lernen:
· Tägliche Pflege und Reinlichkeit aller Lebensräume und der Umgebung.
· Ernährung, Verpflegung, praktisch und lebensnah kochen und backen mit gesunden Lebensmitteln.  

· Lebensmittel kennen lernen und vielfältig verwenden lernen. Respektvoller Umgang mit allen Produkten. 

· Kreative Nahrungszubereitung nach zeitgemäßen Ernährungsrichtlinien.                         

· Events und Feste gestalten, Grundlagen des Service und Umgang mit Kunden kennen lernen. 
· Einkauf und einfache Kalkulation.

· Textil- und Wäschepflege u.a.  umweltgerecht waschen mit natürlichen Waschmitteln.
· Grundlagen des Nähens, Kleidung selber flicken etc. und den Umgang mit einer Nähmaschine kennen lernen. 
· Textiles Kunsthandwerk 
· Garten- und Umgebungsgestaltung, Pflege von Wegen, Blumenbeeten, Haus- und Gemüsegarten für den Eigenbedarf.  

Bezug herstellen, wie unsere Lebensmittel entstehen. (Aufwand, Leistung, Ertrag, was bedeutet dies). Verantwortung für eine gesunde „Erde“ erleben lernen.
· Handwerkliche Aktionen für Unterhalt und Reparaturen. (Hauswerkstatt)
·  Reitpädagogik, Erlebnispädagogik, Andere Aktivitäten
Über die sozialpädagogische  Arbeit mit Kindern, Jugendlichen und Tieren kann eine Beziehung zu sich und der Umwelt hergestellt werden, welche die Grundlage unserer Arbeit ist:
· Pädagogische Arbeit über das Medium Pferd. 

· Reitpädagogik

· Reitsport und erlebnispädagogische Angebote auf dem Abenteuer- und Aktivspielplatz und der Farm möglich.
(Grundlage ist das päd. Konzept der Kinder und Jugendfarm Löwenherz)
· Projekte in Musik und bildnerischem Gestalten und andere künstlerische Aktivitäten (geplant)

· Aktive Freizeitgestaltung wird situativ entwickelt, Bezug zu gelesenen Texten herstellen um wieder eigene lebendige Bilder entwickeln zu lernen sind uns wichtige Anliegen. Gemeinsame Unternehmungen sind obligatorisch.
·  Angebote von verschiedenen Vereinen umliegender Gemeinden können genutzt werden.
· Berufliche Vorbereitung und Qualifizierung
Bei Bedarf sind die Ausbildung als Tierpfleger/In, Pferdepfleger, Pferdewirt und HauswirtschafterIn  (HauswirtschafterIn noch in Planung), sowie FSJ, Bfd oder berufsvorbereitende und ausbildungsbegleitende Maßnahmen im sozialen Bereich möglich. 
2. Ort und Räumlichkeiten 
Wir sind eine Arbeits- und Lebensgemeinschaft auf einer abgelegenen ländlichen Liegenschaft mit 3 Wohnhäusern.  Öhningen liegt an der deutsch-schweizerischen Grenze auf der deutschen Seite in der Nähe von Singen (Bodensee). 
2005 entstand die Kinder- und Jugendfarm und der Reitverein Löwenherz. Ein pädagogisch betreuter Abenteuer- und Aktivspielplatz zur Verbesserung der Lebens-, Erfahrungs-, Spiel- und Bildungsräume von Kindern und Jugendlichen. Der Platz entwickelte sich bald zu einem sehr beliebten Ort für Kinder und Jugendliche in guter Zusammenarbeit mit der Landwirtschaft, die separat betrieben wird.
Jedem Jugendlichen stehen ein eigenes Zimmer sowie Gemeinschaftsräume zur Verfügung. 

Die ärztliche Versorgung ist gewährleistet. Neben Allgemein- und Fachärzten in den Nachbargemeinden gibt es die Luisenklinik Radolfzell, Tagesklinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie. 
Das schulische Angebot ist sehr gut:

In Öhningen gibt es eine Grundschule sowie eine Hauptschule mit Werkrealschule. Weiterführende Schulen wie die Realschulen in Radolfzell und Rielasingen-Worblingen sowie die Gymnasien in Gaienhofen und Radolfzell sind mit öffentlichen Verkehrsmitteln gut erreichbar. In der Nähe, in Iznang, gibt es eine Schule für Erziehungshilfe. Im nahen Umkreis gibt es sämtliche Förderschulen. Ebenso gibt es verschiedene Berufsschulen, die mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu erreichen sind.
3. Personal und Qualifikation

Hauptverantwortliche sind:  Daniel Eckert: Erzieher, Leiter des Abenteuer und Aktivspielplatzes mit erlebnispädagogischer Zusatzausbildung. 
Magdalena Jülg, studierte Sozialarbeiterin mit erlebnispädagogischer Zusatzausbildung
Karin Nutz, hauswirtschaftliche Betriebsleiterin seit 1998 mit sozialpädagogischem Auftrag und vielen Weiterbildungen in diesem Bereich. Sozialpädagogisch- und pädagogisches Arbeiten offiziell seit 1985, parallel 5 eigene Kinder aufgezogen.

Zusatzausbildung als Heimleiterin speziell für sozialpädagogische Einrichtungen. 

Die Vertretung bei Abwesenheit der Verantwortlichen wird gemäß Einsatzplan mit oben genannten Fachpersonen situativ geregelt.
Fachdienst ist unsere pädagogische Mitarbeiterin Frau Gudrun Wolf. In Krisensituationen kann sie Öhningen schnell erreichen. 
Qualtitätssicherung, durch regelmäßige Besprechungen in der Einrichtung und mit dem Träger, Supervision und Fortbildung.
4. Regelwerk
Das Zusammenleben und -arbeiten erfordert Regeln und Abstimmungen, damit die Entfaltungs- und Freiräume für jeden sichergestellt werden können.                       

Da sich das Leben in ständigem Wandel befindet, sollte ein dynamisches Gleichgewicht von Sicherheit und Beständigkeit situativ immer angestrebt werden.

Es finden regelmäßig wöchentliche Besprechungen statt, um den komplexen Betriebs- und Beziehungsalltag zu koordinieren. Rückblick, Vorblick: Termine, gemeinsame Unternehmungen  - Befindlichkeiten, Herausforderungen. Wichtig dabei ist, dass jeder, sowohl Jugendlicher als auch Betreuer Teil der Gemeinschaft ist und daran je nach Fähigkeit und Möglichkeit partizipiert.  

Grundsätzlich-Alltägliches

· Zimmer sauber halten. Einmal in der Woche gründlich reinigen, ordnen.
· Auf dem Zimmer und im Haus wird nicht geraucht

· Zimmerkontrolle unsererseits

· Gemeinsame Mahlzeiten an Werktagen, Wochenende nach Absprache

· Erreichbarkeit über das Handy

Sozial-Moralisches                                                   

· Keine Gewalt

· Ein gegebenes Wort gilt

· Respekt vor der Einmaligkeit des Anderen

· Größtmögliche Sachlichkeit – Lernen von sachgemäßem Urteilen

Natürlich gelten in unserem Haus die gesellschaftlich anerkannten Gesetze, wie Menschenrechte, Grundgesetz, Jugendschutzgesetz 
Darüber hinaus werden nach individueller Situation Einzelvereinbarungen in schriftlicher Form getroffen worüber Träger, Eltern und  Jugendamt informiert sind. Diese werden in vereinbarten Abständen reflektiert und ggf. verändert.

Das Allerwichtigste ist es in Beziehung und im Gespräch zu bleiben. Alle Regeln, Ge- und Verbote sind als An-Gebote zu verstehen, wie Entfaltung und Entwicklung fruchtbar sein kann zum Wohl aller, die miteinander leben und sind nur effektiv, wenn alle ein Einsehen haben. Daran wird immer wieder gemeinsam gearbeitet.
Was geschieht bei Verletzungen der Regeln?
Nicht die Anpassung an  Regeln, sondern die Orientierung der Regeln an den Bedürfnissen und dem Bedarf des Einzelnen, der Gruppe und der Situation ist Maßstab für unser Handeln. 

Hierbei spielen der menschliche Umgang mit Regeln, die Transparenz und Deutlichkeit der Regeln sowie deren Sinn und aktueller Bezug die entscheidende Rolle. 
Gleichzeitig ist eine klare Orientierung an vorgegebenen und gemeinsam festgelegten Regeln notwendig. Der Jugendliche lernt selbstverantwortlich im Tun die Notwendigkeit von Regeln für die Gemeinschaft und für sich kennen und auch, dass sein Verhalten Konsequenzen mit sich zieht. Er partizipiert gleichwertig  an den Entscheidungsprozessen bei Verletzung von Regeln (Wiedergutmachung) und erfährt, dass er verantwortlich für sein Tun ist und dies konkrete Konsequenzen mit sich sieht.  

5. Beschwerdeweg / Instanzen

Wenn die/ der Jugendliche  ein Problem oder Anliegen nicht mehr mit der betreuenden Bezugsperson besprechen kann, kann er sich an folgende Stellen wenden: An den Fachdienst Frau Gudrun Wolf, an Frau Merkle von der Geschäftsstelle der Gesellschaft für Jugend- und Familienhilfe e.V., direkt an das zuständige Jugendamt oder auch an die zuständige Heimaufsicht des Landesjugendamtes Baden-Württemberg. 

Hierfür wird ihm ungestörtes Telefonieren gewährt. Der Jugendliche wird dementsprechend von den Verantwortlichen informiert.

6.  Verfahren in Krisen und „worst case“ Situationen
In Krisensituationen werden umgehend der Fachdienst und das zuständige Jugendamt auch in schriftlicher Form informiert  und das weitere nötige Verfahren abgestimmt und eingeleitet, um eine Kindeswohlgefährdung abzuwenden.
Es besteht die Möglichkeit, dass der junge Mensch vorübergehend im Haus von Frau Wolf, unserem Fachdienst, untergebracht werden kann.
Alle Maßnahmen, die zum Schutz der Kinder und Jugendlichen erforderlich sind und eine Kindeswohlgefährdung abwenden helfen, kann der Träger auch gegen den Willen des mit der Durchführung der Maßnahme Beauftragten durchsetzen. 
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